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Jahresbericht SPI 2017 – Konfessionsteil SG 
 
SPI – Schweizerisches Pastoralsoziologisches Institut 
Die Kirche und ihre Pastoral müssen sich im kulturellen, sozialen und religiösen Wandel bewähren. 
Hier unterstützt das Schweizerische Pastoralsoziologische Institut (SPI) die katholische Kirche durch 
Forschung und Beratung. Damit trägt das SPI zu einer zeitgemässen Kirchenentwicklung bei. Der 
Transfer von der Forschung zur Praxis geschieht in Beratungsprozessen mit kirchlichen Akteuren, 
durch Vorträge und Weiterbildungen sowie durch die Geschäftsführungsarbeit des SPI für die Pas-
toralkommission der Schweizer Bischofskonferenz (SBK) und für den Bildungsrat der katholischen 
Kirche in der Deutschschweiz. 
 
Migration – Kirche in Bewegung 
Eine der grossen Veränderungen für die Kirche besteht in der Migration. Die Schweiz und ebenso 
die Kirche sind hier herausgefordert, ihre migrantische Situation zu verstehen und sich darauf ein-
zustellen. Das SPI untersuchte 2017 die sozialen und die spirituellen Leistungen, die in unterschied-
lichen christlichen Migrationsgemeinschaften erbracht werden. Die Ergebnisse der Forschung flies-
sen in die Weiterentwicklung der Pastoral ein. Am 4. November 2017 wurde dazu in Zürich ein Stu-
dientag zu den Herausforderungen der Kirche angesichts der Migration durchgeführt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Familienpastoral – Vertrauen schaffen 
Eine weitere Veränderungsherausforderung liegt im Bereich der Partnerschafts-, Ehe- und Familien-
pastoral. Seit vielen Jahren sucht die katholische Kirche Wege, um hier Vertrauen zurückzugewin-
nen. Für die SBK führte die Pastoralkommission mit ihrer Geschäftsstelle im SPI dazu am 9. März 
2017 einen Studientag in Bern durch, um die pastoralen Impulse von Papst Franziskus auf die 
Schweiz zu übertragen. 
 
Kirchliche Personalentwicklung – Zukunft entwerfen 
Eine grosse Herausforderung für die Kirche besteht schliesslich im Wandel der Personalstruktur. Wo 
früher vor allem Priester arbeiteten, gibt es heute zahlreiche Kirchenberufe. Das SPI unterstützt die 
katholische Kirche bei der Entwicklung strategischer Grundlagen für die zukünftige Ausrichtung der 
Kirchenberufe. Dazu wurden 2017 durch die Geschäftsstelle des Bildungsrates im SPI verschiedene 
Berufsmodelle im Austausch mit Seelsorgenden in der Deutschschweiz diskutiert und evaluiert. 
 

Arnd Bünker 
Institutsleiter SPI 
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Geschäftsstelle: 
Dr. Arnd Bünker 
Geschäftsführender Sekretär der Pastoralkommission 
c/o Schweizerisches Pastoralsoziologisches Institut SPI 
Gallusstrasse 24 
9000 St. Gallen 
 
Tel: 
++41 71 228 50 90 
 
Mail: 
arnd.buenker@spi-sg.ch 
info@pastoralkommission.ch 
 
Web: 
dt.  https://pk.spi-sg.ch/ 
frz.  https://pk.spi-sg.ch/?lang=fr 
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Die Pastoralkommission (PK) ist das Beratungsorgan der Schweizer Bischofskonferenz (SBK) für Fra-
gen der Pastoral auf gesamtschweizerischer Ebene. 

Pastoralberatung 
Die PK entwickelt Konzepte, Empfehlungen und Lösungsvorschläge zu zentralen Herausforderungen 
der Pastoral in der Schweiz. In den Projektgruppen der PK werden themenbezogen Kompetenzen 
aus pastoraler Praxis, aus Pastoraltheologie und Pastoralsoziologie zusammengeführt. 
 
Planungsberatung 
Die PK ist an der Beratung von Fragen der Finanzierung gesamtschweizerischer und sprachregiona-
ler kirchlicher Institutionen beteiligt. 
 
Interdiözesane Koordination 
Im Auftrag der SBK fördert die PK die Interdiözesane Koordination bei der Reflexion pastoraler Fra-
gen. Dazu tauschen sich Vertreter und Vertreterinnen der diözesanen und kantonalen Seelsorgeräte 
über ihre verschiedenen Arbeitsprozesse und über Fragen mit gesamtschweizerischer Bedeutung 
aus. 
 
Geschäftsstelle 
Das Schweizerische Pastoralsoziologische Institut in St. Gallen (SPI) führt die Geschäftsstelle der PK. 

 
 
 
Mitglieder im 2017 / Membres en 2017 
 
Bischof Markus Büchel   SBK    Präsident 
François-Xavier Amherdt  Universität Fribourg   Vizepräsident 
Urs Brunner     Bistum Basel    Vizepräsident 
Richard Lehner    Bistum Sitten und DOK 
Jean-Jacques Theurillat  COR 
Myriam Stocker    Bistum LGF 
Christoph Casetti   Bistum Chur 
Franz Kreissl    Bistum St. Gallen 
Massimo Gaia     Bistum Lugano 
Rudolf Vögele     Zürich und Glarus 
Patrick Renz     Migratio 
Arnd Bünker    SPI, St. Gallen   Geschäftsführender Sekretär 
 
 
Evtl. Spezialmitglieder / éventuellement membres avec fonction spéciale 
 
Daniel Kosch    RKZ    Gast 
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Tätigkeiten 2017 / Activités 2017 
 
Im Auftrag der Schweizer Bischofskonferenz arbeitet die Pastoralkommission schwerpunktmässig 
zu folgenden Themen: 
1. Ehe- und Familienpastoral 
2. Migrationspastoral und einheimische Pastoral 
3. Seelsorge im Gesundheitswesen 
 
 
1. Ehe und Familienpastoral: 
Motiviert durch den Synodenprozess (2014/2015) in Rom zu Fragen der Familienpastoral hat die PK 
intensiv zu Fragen der Partnerschafts-, Ehe- und Familienpastoral gearbeitet. 
 

Nach Jahren der Unterstützung des Synodenprozesses mit Umfragen bei Gläubigen und Fachleuten 
der Partnerschafts-, Ehe- und Familienpastoral ging es 2017 um die Rezeption der Ergebnisse der 
Synodenarbeit und insbesondere um die Rezeption des postsynodalen Schreibens „Amoris Laetitia“ 
von Papst Franziskus in der Schweiz. Wie schon bei der Synodenvorbereitung und während der Sy-
node so zeigt sich auch bei der Diskussion von „Amoris Laetitia“ viel binnenkirchlicher Diskussions-
bedarf. Dieser ist ein Zeichen für einen grundsätzlichen Paradigmenwechsel in der Pastoral, der eine 
intensive Reflexion und Auseinandersetzung auf allen Ebenen der Kirche notwendig macht. 
 

Die PK hat daher am 9. März 2017 in Bern einen Studientag der Schweizer Bischofskonferenz orga-
nisiert und durchgeführt. Der gesamtschweizerische Austausch zwischen den Mitgliedern der Bi-
schofskonferenz, Verantwortlichen der Schweizer Bistümer und Fachpersonen der Ehe- und Fami-
lienpastoral diente der Klärung der Bedeutung von „Amoris Laetitia“ für den Umgang mit komplexen 
seelsorglichen Fragen im Bereich von Partnerschaft, Ehe und Familie.  
 

Die Vorträge des Studientags wurden in den drei grossen Landessprachen der Schweiz publiziert, 
um eine breite Auseinandersetzung mit „Amoris Laetitia“ in der ganzen Schweiz zu ermöglichen. 
dt:  https://pk.spi-sg.ch/studientag-der-schweizer-bischofskonferenz-zu-amoris-laetitia/ 
frz:  https://pk.spi-sg.ch/journee-detude-de-la-conference-des-eveques-consacree-a-amoris-laetitia/?lang=fr  
 

Im Anschluss an den Studientag zu „Amoris Laetitia“ hat die Pastoralkommission die zentralen Dis-
kussionsergebnisse gebündelt und der Schweizer Bischofskonferenz einen Vorschlag für ein Hirten-
wort zu „Amoris Laetitia“ vorgelegt. Auf der Grundlage dieses Entwurfs hat die SBK im September 
2017 das Schreiben veröffentlicht:  
Für eine Erneuerung der Ehe-und Familienpastoral im Lichte von Amoris Laetitia: eine gute Nachricht 
für alle. Botschaft der Schweizer Bischofskonferenz an alle pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, Priester, Diakone und Laien 
dt:  http://www.bischoefe.ch/content/view/full/12814 
 

Pour un renouvellement de la pastorale du mariage et des familles à la lumière d’Amoris laetitia : 
une bonne nouvelle pour tou(te)s. Message de la Conférence des évêques suisses à l’adresse des 
agents pastoraux, prêtres, diacres et laïcs 
frz:  http://www.eveques.ch/content/view/full/12814 
 
Auf der Grundlage des Hirtenwortes der SBK setzt die Pastoralkommission nun die Arbeit an pasto-
ralen Leitlinien für den Bereich Partnerschafts-, Ehe- und Familienpastoral fort. 
 

https://pk.spi-sg.ch/studientag-der-schweizer-bischofskonferenz-zu-amoris-laetitia/
https://pk.spi-sg.ch/journee-detude-de-la-conference-des-eveques-consacree-a-amoris-laetitia/?lang=fr
http://www.bischoefe.ch/content/view/full/12814
http://www.eveques.ch/content/view/full/12814
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2. Gesamtkonzept Migrationspastoral und Pastoral der Schweizer Bistümer 
Die katholische Kirche in der Schweiz ist wie die ganze Bevölkerung der Schweiz in sehr hohem 
Masse durch Migration geprägt. Fast 40% der Bevölkerung und der Kirchenmitglieder haben einen 
Migrationshintergrund und ca. 25% sind Ausländer in der Schweiz. 
 
Vor diesem Hintergrund sucht die Pastoralkommission seit etlichen Jahren nach Perspektiven und 
Wegen einer interkulturell anschlussfähigen Pastoral. Dabei geht es auch um die Entwicklung einer 
besseren Rahmenstruktur zwischen der gesamtschweizerischen, der diözesanen und kantonalen 
Organisationsebene der (Migrations-)Pastoral. 2017 wurde der Dialog zwischen den diözesanen 
Pastoralverantwortlichen und den Fachleuten aus der Migrantenpastoral, Migratio, Seelsorgende 
anderssprachiger Missionen, Fachpersonen und Beauftragte auf diözesaner und kantonaler Ebene, 
intensiviert. Im Rahmen eines schweizerischen Studientags der Pastoralkommission und ihrer Inter-
diözesanen Koordination (4. November 2017, Zürich) wurden Fragen der gesellschaftlichen und pas-
toralen Verantwortung der Kirche im Bereich Migration bearbeitet.  
link:  https://pk.spi-sg.ch/studientag-zu-migration-und-kirche/ 
 
Zudem wurde intensiv über eine neue Gesamtperspektive zur Einordnung der migrantischen Prä-
gung der katholischen Kirche in der Schweiz debattiert. Die Pastoralkommission hat dazu unter dem 
Stichwort „postmigrantische Pastoral“ einen ersten Vorschlag eingebracht. 
link:  https://pk.spi-sg.ch/wp-content/uploads/2017/12/171104-StudientagsPraesentation-postmigrantische-

Kirche-Arnd-Buenker-November.pdf 

 
Die Arbeit am Gesamtkonzept Migrationspastoral und Pastoral der Schweizer Bistümer wird 2018 
in enger Zusammenarbeit mit der Dienststelle Migratio der Schweizer Bischofskonferenz und der 
neu gegründeten Kommission für Migration fortgesetzt. 
 
 
 
3. Seelsorge im Gesundheitswesen 
Die Seelsorge im Gesundheitswesen, vor allem die Spital- und Heimseelsorge, gehört zu den zent-
ralen pastoralen Aufgaben der katholischen Kirche. Kaum ein anderer Bereich der Seelsorge trägt 
so stark zu einer guten Reputation der Kirche in der Bevölkerung bei, wie die Spitalseelsorge. Die 
Pastoralkommission nimmt mit der Unterstützung einer Projektgruppe „Seelsorge im Gesundheits-
wesen“ eine Analyse der Situation und der Herausforderungen der Spitalseelsorge in der ganzen 
Schweiz vor und entwickelt mit Blick auf zentrale strategische Entwicklungsfragen der Spitalseel-
sorge Empfehlungen. 
 
 
 

  

https://pk.spi-sg.ch/studientag-zu-migration-und-kirche/
https://pk.spi-sg.ch/wp-content/uploads/2017/12/171104-StudientagsPraesentation-postmigrantische-Kirche-Arnd-Buenker-November.pdf
https://pk.spi-sg.ch/wp-content/uploads/2017/12/171104-StudientagsPraesentation-postmigrantische-Kirche-Arnd-Buenker-November.pdf
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Publikationen (mit URL) / publications éventuelles (avec lien internet) 
 
 
Vorträge am Studientag zu « Amoris Laetitia » 
 
dt:  https://pk.spi-sg.ch/studientag-der-schweizer-bischofskonferenz-zu-amoris-laetitia/ 
 
frz:  https://pk.spi-sg.ch/journee-detude-de-la-conference-des-eveques-consacree-a-amoris-laetitia/?lang=fr 

 
Hirtenwort der SBK zu „Amoris Laetitia“ 
 
dt:  http://www.bischoefe.ch/content/view/full/12814 
 
frz:  http://www.eveques.ch/content/view/full/12814 

 
 
Impulse zur Migrationspastoral 
 
de:  https://pk.spi-sg.ch/studientag-zu-migration-und-kirche/ 
 
frz:  https://pk.spi-sg.ch/journee-detude-sur-la-migration-et-leglise/?lang=fr 
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https://pk.spi-sg.ch/journee-detude-sur-la-migration-et-leglise/?lang=fr
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Bildungsrat der katholischen Kirche in der Deutschschweiz

Der Bildungsrat
a) schafft Grundlagen für die Weiterentwicklung, Steuerung und Qualitätssicherung im Bereich der
interdiözesan anerkannten Bildungsangebote, namentlich ForModula und Theologisch-pastorales
Bildungsinstitut der deutschschweizerischen Bistümer (TBI);
b) entwickelt auf der Basis theologischer und strategischer Reflexion Zukunftsperspektiven für die
berufsbezogene Bildung, die dem pastoralen und gesellschaftlichen Wandel Rechnung tragen;
c) führt inhaltlich-strategisch das Theologisch-pastorale Bildungsinstitut der deutschschweizeri-
schen Bistümer (TBI);
d) übernimmt die Aufsicht im modularen Aus- und Weiterbildungssystem ForModula;
e) erlässt auf Vorschlag der QSK die Prüfungsordnung für die Abschlussprüfung im modularen Sys-
tem;
f) entscheidet über Anträge der Qualitätssicherungskommission (QSK) für weitere Massnahmen zur
Sicherstellung und Erhöhung der Qualität der modularen Aus- und Weiterbildung in ForModula;
g) entscheidet abschliessend über Rekurse gegen Entscheide der QSK und über Beschwerden gegen
Rekursentscheide der QSK;
h) bearbeitet die Aufträge der Deutschschweizerischen Ordinarienkonferenz (DOK) zur Erarbeitung
von Entscheidungsgrundlagen, Stellungnahmen oder Konzepten im Bereich der interdiözesan aner-
kannten berufsbezogenen Bildungsangebote;
i) beantragt auf Vorschlag des Schweizerischen Pastoralsoziologischen Instituts (SPI) die Ernennung
des Geschäftsführers des Bildungsrates und dessen Wahl durch die DOK;
j) wählt die Mitglieder der QSK;
k) berät die SBK in der Nationalen Konferenz für berufsbezogene Bildungsangebote der römisch-
katholischen Kirche (Bildungskonferenz) zusammen mit dem Conseil romand de formation und Ver-
tretern der italienischsprachigen Schweiz in Fragen der nicht-universitären Berufsbildung.

Mitglieder 2017

Abt Urban Federer, Präsident des Bildungsrates der katholischen Kirche der Deutschschweiz

Aepli Hildegard, Ordinariat St. Gallen, Pastoralamt

Capelli Paolo, Fachperson aus dem Bereich der kirchlichen Bildungsarbeit, Katechetisches Zent-
rum Graubünden

Dietschi Sandra, Fachperson aus dem Bereich der kirchlichen Bildungsarbeit, Kirchliche Jugendar-
beit askja Luzern

Furrer Regula, Vertreterin der Fachgruppe Bildung der RKZ, Verwalterin der römisch-katholischen
Landeskirche des Kantons Bern

Gellner Christoph, Leiter des Theologisch-pastoralen Bildungsinstituts (TBI)

Grichting Martin, Generalvikar Bistum Chur
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Hürlimann Melanie, Vertreterin der RKZ, Geschäftsführerin der Vereinigung der katholischen
Kirchgemeinden des Kantons Zug (VKKZ)

Jakobs Monika, Vizepräsidentin, Vertreterin der theologischen Fakultäten, Religionspädagogi-
sches Institut (RPI) an der Universität Luzern

Rickenmann Agnell, Vertreter der Regenten, Priesterseminar St. Beat (ab 1. Oktober 2017)

Ruckstuhl Thomas, Vertreter der Regenten, Priesterseminar St. Beat (bis 31. August 2017)

Steger Vogt Elisabeth, Fachperson für die Berufsbildung, Leiterin des Hochalpinen Instituts Ftan

Thürig Markus, Generalvikar Bistum Basel

Ständige Gäste / Beratung / Geschäftsführung 2017

Kosch Daniel, Geschäftsführer Projektadministration FO/RKZ, Generalsekretär der RKZ

Plattner Matthias, Vertreter der evangelisch-reformierten Kirchen, Pfarrer in Sissach (bis 30. April
2017)

Federer-Aepli Jakob, Präsident der Qualitätssicherungskommission

Schwaratzki Jörg, Geschäftsführer, Koordinationsstelle ForModula, SPI

Tätigkeiten 2017

Arbeitsgrundlagen und Personen
Der Bildungsrat hat die Grundlagen für seine Arbeit durch die SBK neu bestimmen lassen. Um seine
Handlungsfähigkeit vor allem in Bezug auf ForModula zu erhalten, hat der Bildungsrat bei der SBK
eine Revision des «Organisationsreglements für die Aufsicht, Steuerung, Finanzierung und Quali-
tätssicherung im Bereich berufsbezogener Bildung für kirchliche Mitarbeitende» beantragt. Die
Genehmigung durch die SBK am 6. Dezember 2017 schuf u. a. die Rechtsgrundlage für Anpassun-
gen und Erlass der Prüfungsordnung in ForModula.
Auf personeller Ebene bildete das auf eigenen Wunsch der reformierten Gäste in Bildungsrat und
Qualitätssicherungskommission (QSK) vollzogene Ruhen des ständigen Gaststatus eine Zäsur. Aus
Sicht der reformierten Partner sind die mit dem Gaststatus intendierten Ziele erreicht worden: eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit bei der Ausbildung von Katechetinnen und Katecheten nament-
lich in den ökumenischen Ausbildungsverbünden ModulAar und Oekmodula.
Aus der QSK haben sich auf eigenen Wunsch die langjährigen Mitglieder Alexander Schroeter-
Reinhard (langjähriger Präsident) und Marie-Theres Beeler zurückgezogen. Die Nachfolge haben
Agatha Schnoz und Dominik Schenker angetreten. Die Präsidentschaft hat Jakob Federer-Aepli
übernommen.
Aufgrund der Demission von Thomas Ruckstuhl als Regens im Bistum Basel hat die Regentenkonfe-
renz seinen Nachfolger, Agnell Rickenmann, in den Bildungsrat delegiert.
Das Präsidium dankt für das geleistete Engagement und freut sich auf die Zusammenarbeit mit den
neuen Mitgliedern.
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Entwicklungen im Bereich kirchlicher Berufe
Der Bildungsrat analysiert die Herausforderungen im Bereich kirchlicher Berufe und reagiert darauf
mit Anpassungen im Bereich der Angebote der Aus- und Weiterbildung. Auf seine Initiative hat die
Deutschschweizer Ordinarienkonferenz die Konzeption zweier Wege zur Weiterqualifizierung in
Auftrag gegeben:
(a) eine Berufsfelderweiterung für Kirchliche Jugendarbeiter, Sozialarbeitende und Katecheten im
Bereich der Koordination kirchlicher Freiwilligenarbeit;
(b) ein Angebot zur Qualifizierung von Pfarreisekretärinnen und Quereinsteigenden für die Funktion
«Leitungsassistenz» in Seelsorgeeinheiten/Pastoralräumen und Pfarreien.
Die Initiativen des Bildungsrates und ihre voraussichtlichen Auswirkungen machen deutlich, dass
sich das kirchliche Berufsfeld in einer Umbruchsituation befindet. Besonders hinsichtlich einer Ab-
grenzung der unterschiedlichen Berufe nach Aufgaben oder Kompetenzen besteht hoher Klärungs-
bedarf. Dazu in Zusammenarbeit mit der Pastoralkommission der SBK beizutragen ist der Bildungs-
rat durch die DOK beauftragt worden.

ForModula
Im Berichtszeitraum wurden 59 Fachausweise Katechese und ein Fachausweis Kirchliche Jugendar-
beit verliehen. Damit sind die Absolventenzahlen wieder gestiegen.

Abb. 1 Fachausweise

Der Bildungsrat hat die Aussichten für einen Antrag auf eidgenössische Anerkennung der Fachaus-
weise geprüft. Die Vorgaben der Berufsbildungsverordnung (BBV) lassen jedoch einem Ausbil-
dungswesen, das nur in der Deutschschweiz und in deutscher Sprache Angebote macht, keine Mög-
lichkeit für eine Anerkennung.
Im Bereich Katechese hat die Evaluation des Modulbausatzes, genauer der Pflicht- und Wahl-
pflichtmodule, durch die QSK eine breite Zufriedenheit der Modulanbieter mit dem Konzept von
ForModula feststellen können. Geringfügige Anpassungen bei den Kompetenzen und Lernzielen
machten jedoch die Revision der Modulbeschreibungen erforderlich, die zum 1. Oktober 2017 in
Kraft getreten sind.
Eine Herausforderung sieht der Bildungsrat in Initiativen, welche ForModula als «das» Deutsch-
schweizer Ausbildungskonzept für Katechetinnen und Katecheten infrage stellen. So hat der Bi-
schofsrat des Bistums Lausanne, Genf und Freiburg eine Initiative des Bischofsvikariates für den
deutschsprachigen Teil genehmigt, ein eigenes Ausbildungswesen aufzubauen. Als Gründe werden
Personalmangel und hoher Aufwand für die ForModula-Ausbildung genannt. Der Bildungsrat beo-
bachtet diese Entwicklung und ähnliche Tendenzen mit Blick auf die Qualitätsanforderungen sowie
den Anspruch, interdiözesan und interkantonal anerkannte Berufsbildungen anzubieten.
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Die Pilotphase für das Modul «Erlebnispädagogik» (M39) konnte mit dem Erlass einer Modulbe-
schreibung abgeschlossen werden. Dieses neue Modul wird fortan als Wahlmodul in den Bausätzen
für Katechese und Kirchliche Jugendarbeit angeboten.
Der Bildungsrat hat das Zulassungsverfahren neu geregelt und dazu einen Leitfaden (Schriftlichkeit
Nr. 49) erlassen. Darin wird das Niveau B2 gemäss Gemeinsamem Europäischen Referenzrahmen
für Fremdsprachen (GER) als Voraussetzung für den Modulbesuch definiert. Eine Vereinfachung
konnte für die Zulassungsverfahren in Fällen erzielt werden, wo Interessentinnen und Interessenten
eine gewisse Vorbildung mitbringen, aber nicht das Sekundarstufe-II-Niveau erreicht haben. Zu-
künftig können Modulanbieter hier nun selbstständig vordefinierte Auflagen für eine Zulassung
machen.
Der Bildungsrat hat eine neue Prüfungsordnung (Schriftlichkeit Nr. 6) zum 1. Januar 2018 erlassen.
Die Revision hatte zum Ziel, die Rekursfestigkeit des Prüfungsverfahrens zu erhöhen. Zugleich konn-
ten Vereinfachungen im Text erreicht werden.

Theologisch-pastorales Bildungsinstitut (TBI)
Das TBI hat die selbstgesetzten Ziele für die Startphase weitgehend erreicht. Dazu zählt der Aufbau
einer Infrastruktur, vor allem aber die Zusammenführung aus verschiedenen Institutionen (IFOK,
Theologiekurse). Die Entwicklung von Perspektiven für die nächsten Jahre wird der Bildungsrat in
2018 intensiv begleiten.
Die Evaluation des eigenen Angebotes wurde durch Berichte des TBI dem Bildungsrat vorgelegt.
Hier sind vor allem der Bericht über die Entwicklung des «Studiengangs Theologie» und des Kurses
«Gemeinde leiten» zu nennen. Eine Entscheidung über die Zukunft der theologischen Grundbildung
steht noch aus, aber im Bereich Gemeindeleitung konnte der Bildungsrat die Vorschläge des TBI
bereits gutheissen: Zukünftig werden Gemeindeleitende in Zusatzmodulen und Coaching ihre Kom-
petenzen vertiefen können.

Bildungskonferenz
Am 29. November 2017 hat die Bildungskonferenz getagt. In diesem Gremium trifft sich der Bil-
dungsrat jährlich mit dem Conseil de la Formation und Vertretern der italienischsprachigen
Schweiz, um die SBK in Bildungsfragen zu beraten. Thema war in diesem Jahr die Qualitätsentwick-
lung in der kirchlichen Berufsbildung. Über gemeinsame schweizweite Qualitätskriterien zu disku-
tieren wurde als Desiderat für einen Studientag festgehalten.

Für den Bildungsrat: Jörg Schwaratzki, Geschäftsführer
St. Gallen, 19.02.2018
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